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Klassisches undmodernes Ballett
TV Hemsbach: „Pure Motion Ballet Company“ bringt 70 Tänzerinnen auf die Bühne.

Hemsbach. Eigentlich wollte die
„Pure Motion Ballet Company“, die
Ballettabteilung des TV Hemsbach,
nur einen kleinen Familiennachmit-
tag machen. „Aber mit klein ist das
soeineSache“, sagteMarkusSchäfer
alsVorsitzenderder Tanzsportabtei-
lung des TV Hemsbach bei der Be-
grüßung.

Im Lauf der vergangenen Wo-
chen hatten die Akteure nicht nur
geprobt, sondern auch Kostüme
entworfen, verziert und Haar-
schmuck gebastelt. Die 70 Tänzerin-
nen im Alter zwischen vier und 20
Jahren zeigten Einblicke in den Bal-
lettunterricht sowie Tänze in ver-
schiedenen Tanzstilen wie Contem-
porary, Charaktertanz, modernem
und klassischem Ballett.

Die Gruppen der Jüngsten eröff-
neten den Nachmittag mit einem
fröhlichen Kreistanz und zeigten mit
Luftballons und als Schmetterlinge
ihre Freude am Tanzen. Danach
wurde die Bühne durch drei Ballett-
stangen zum Unterrichtssaal, und
das Publikum sah den typischen Ab-
lauf einer Ballettstunde mit ver-

Dieser Teil wurde mit zwei Tänzen
im Contemporary-Stil eröffnet, bei
dem klassische Balletttechnik und
moderner Ausdruckstanz miteinan-
der verbunden werden.

Weitergingesmitzwei fröhlichen
Charaktertänzen: einer Polka und
einer Tarantella, Letztere stilecht
mit Tamburinen. Auf die moderne
Choreografie „Moods“ folgte „Baro-
que“, ein klassischer Tanz zur Musik
aus einem Streichquartett von Josef
Haydn. Und klassisch endete die
vielseitige Aufführung mit einem
schwungvollen Blumenwalzer in so-
genannten romantischen, langen
Tutus.

Kommendes Jahr in Weinheim
Am Ende zeigten alle Gruppen ein
gemeinsames Schlussbild, und die
TrainerinnenIrynaMelnykundEve-
lyn Rittler freuten sich über den ge-
lungenen Familiennachmittag. Sie
haben schon neue Ideen für die Zeit
nach den Sommerferien und vor al-
lem für die große Ballettshow am 20.
und 21. Juni in der Weinheimer
Stadthalle.

Große und kleine Tänzerinnen des TVHemsbach zeigten jetzt ihr Können.BILD: RALPHLACHE

freuten sich die zahlreichen Zu-
schauer in der sehr gut gefüllten TV-
Halle über ein großes Büfett an ge-
spendeten Kuchen und die angebo-
tenen Getränke.

Im zweiten Teil konnte man die
einzelnen Übungen in den vorge-
führten Tänzen wiedererkennen.

schiedenen Übungen in unter-
schiedlichen Schwierigkeitsgraden.
Claudia Griethe führte durch das
Programm und erklärte Besonder-
heiten der jeweiligen Übungen.
Auch eine Kombination auf Spitzen-
schuhen wurde von den älteren
Schülerinnen gezeigt. In der Pause

Zaubershow als Geschenk
Kindergarten Kunterbunt: Der „zauberhafte Schmittini“ zu Besuch.

drauf hat, ist das Publikum, ob groß
oder klein, zu fesseln.“ Er hatte
Wortwitze, Geschichten und Zau-
bertricks dabei, die alle mit einbezo-
gen. Selbstironisch, mit Biss und
Charme machte er diese Stunde zu
einem unvergesslichen Erlebnis und
sorgte so dafür, dass am Ende alle
mit mächtig guter Laune, Muskelka-
ter in den Mundwinkeln und vor al-
lem mit dem großartigen Gefühl der
Dankbarkeit nach Hause gingen.

Laudenbach.Bevor der Kindergarten
„Kunterbunt“ Sommerferien mach-
te, bekamen die Kinder noch ein be-
sonderes Geschenk – nämlich eine
Vorstellung des „Zauberhaften
Schmittini“; damit wollten sich der
Magier, im bürgerlichen Leben Vol-
ker Schmidt-Bäumler, und seine
Frau Gina Schöler bei den Erziehe-
rinnen für die geleistete Arbeit be-
danken, wie er im Rückblick erklärt.

Dazu schreibt er: „Der schwarze
Vorhang machte neugierig, zwei alte
Koffer waren gezückt, jede Menge
Utensilien warteten auf ihren Ein-
satz und der zauberhafte Schmittini
begrüßte mit einem herzlichen La-
chen und offenen Armen.“ Mitge-
bracht hatte er Gérard“, den spre-
chendenVogel.Bevores losging,wa-
ren die Kinder aufgeregt und voller
Vorfreude. Sie saßen in einer langen
Schlange vor dem großen Turnraum
auf ihren Stühlen, die sie dann vor
die Bühne trugen. Die Show kam an,
die Kinder reagierten mit weit aufge-
rissenen Augen, ungläubigen Bli-
cken und Lachen, aber auch die Er-
wachsenen hatten ihren Spaß an
den Tricks: „Was Schmittini wirklich

Zauberer „Schmittini“ sorgte für gute

Laune. BILD: PRIVAT

ZweiTage lang
wird gefeiert
Gartenfreunde Hemsbach:

Anlage ist geöffnet.

Hemsbach. Am Wochenende des
16./17. August feiern die Garten-
freunde Hemsbach ihr traditionelles
Gartenfest. Der Verein lädt ein, seine
gepflegteKleingartenanlageamSee-
weg zu besichtigen und mitzufeiern
und teilt mit, dass das Fest am Sams-
tag um 17 Uhr beginnt. Ab 19.30 Uhr
unterhält DJ Rob die Besucher musi-
kalisch und spielt zum Tanz auf.

Mit einem Frühschoppen ab 10
Uhr startet das Sonntagsprogramm
mit Weißwurst und Brezeln. An bei-
den Tagen bieten die Gartenfreunde
Gegrilltes, Wurstsalat, Fischbröt-
chen, Pommes und knackige, gar-
tenfrischeSalatean.Außerdemlockt
eine große Auswahl an selbst geba-
ckenen Kuchen und Torten.

„Die Pausentaste ist gedrückt“
Von Stephanie Kuntermann

Hemsbach. Spricht man dieser Tage
überdasBildungszentrum(BIZ)und
seine Zukunft, so sind da mehr Fra-
gen als Antworten. Einige Fragen
stellt die Lokalredaktion nun Bür-
germeister Jürgen Kirchner, der zu
diesem Gespräch nicht nur die
Amtsleiter Christopher Wetzel (Bau-
verwaltung) und Tobias Schork
(Steuern und Abgaben, Schulen und
Kindergärten) eingeladen hat, son-
dern auch seinen Laudenbacher
Amtskollegen Benjamin Köpfle.

Beide Rathauschefs gehören,
ebenso wie Weinheims OB Manuel
Just, dem Schulverband Nördliche
Badische Bergstraße an, der verant-
wortlich ist fürdieSchuleninseinem
Bereich (im Fall Weinheims gehört
dazu Sulzbach). Der Verband ging
vor einigen Wochen mit der Nach-
richt an die Öffentlichkeit, dass man
zwar sehr wohl ein neues BIZ bauen
könnte, dann aber ohne die Carl-
Engler-Realschule. Was in der Ein-
richtung, aber auch in einigen Ge-
meinderatsfraktionen zu teils scharf
formulierten Stellungnahmen führ-
te – und am letzten Schultag vor den
Sommerferien gar zu einer Protest-
kundgebung vor der Schule.

Erst durch die Gremien
Es gebe keine „Pläne“, die Schule zu
schließen, bemerkt Kirchner, der
auchSchulverbandsvorsitzender ist:
„Wir haben einen Vorschlag ge-
macht, der dann in den Gremien be-
sprochen werden muss und entwe-
der beschlossen oder abgelehnt
wird.“ Pläne könne man erst ma-
chen, wenn ein Beschluss vorliege.
Etwa, sechs-bis siebenzügig und für
zwei Schularten auf dem Gelände
der Schiller-Gemeinschaftsschule
zu bauen. Er verstehe, dass „so ein
Thema emotional ist“.

Hätte er es anders kommunizie-
ren können? Kirchner verneint. Als
die zweite KE-Machbarkeitsstudie
(siehe „Neuanfänge, Vorstöße und
Stillstände“) vorlag, habe er zu-
nächst mit der Schulleitung der Re-
alschule gesprochen, danach mit
den Gemeinderäten – alles nicht öf-
fentlich. Danach habe er eine Pres-
semeldung herausgegeben. Von ei-
nem zukunftsgerichteten Konzept
war darin die Rede, von wirtschaftli-
cher Tragfähigkeit und von Schüler-
zahlenvorausberechnungen.

Wurde vonseiten einiger Ge-
meinderäte beklagt, dass diese Do-
kumente nicht öffentlich einsehbar
seien, so erklärt nun Wetzel, dass
man sie seit Mittwoch abrufen kön-
ne–einenTagvordemGesprächmit
den WN. Sie finden sich als pdf-Da-
teien auf der Homepage des Schul-
verbands (https://schulverband-
nbb.de/index.php/faq). Die Schü-
lerzahlenvorausberechnung,erstellt
vom Saarbrücker Institut „Isoplan“,
ist hier: https://schulverband-

Schulneubau: Die Bürgermeister Jürgen Kirchner und Benjamin Köpfle beziehen Stellung in Sachen Schulbau. Neue Entwicklungen aus Stuttgart abwarten.

auch bei dieser Kalkulation handle
es sich um einen Vorschlag, wie ein
Neubau finanziert werden könne:
„Denn wir müssen ja von der Son-
dermülldeponie runterkommen.“
Auf der das BIZ errichtet wurde.

„Richtig was vom Kuchen“
Nun gelte es, die neue Verwaltungs-
vorschrift Schulbauförderung abzu-
warten. Darauf weist auch Schork
hin und erklärt, dass sich die Bauför-
derung an Modellraumprojekten
nach der DIN-Norm 276 orientiere,
die vorgibt, welche Räume für wel-
che Schulart gebraucht werden; das
NeueinSachenLandesförderungsei
nun, dass keine festen Sätze, son-
dern nun die „echten Kosten“ maß-
geblich für die Förderung seien. Und
deshalb könne man damit rechnen,
dass Hemsbach nicht nur Krümel
abbekomme: „Sondern richtig was
vom Kuchen.“ Kostenfaktoren seien
Mensen, naturwissenschaftlich-
technische Räume – Trakte, die man
am Schiller-Standort ganztägig nut-
zen könne.

Mehr Fördergelder und andere
Richtlinien, das sei eine „Situation,
die wir in zehn Jahren noch nie hat-
ten“, hakt Kirchner ein und glaubt,
dass Regierungspräsidium und Kul-
tusministerium erkannt hätten, dass
gehandelt werden müsse.

Apropos Geld: In die Hebelschule
seien 15 Millionen geflossen, die
Goetheschule werde saniert, und
auch ins BIZ gehe viel Geld. Weshalb
er es ungerecht findet, dass manche
von „Sparen auf dem Rücken der
Kinder“ sprechen würden: „Man
verkennt, dass die drei Schulver-
bandskommunen eine Summe in
die Hand nehmen, die uns alles ab-
verlangt.“ Doch wie viel und wann,
das weiß derzeit niemand. Denn zu-
nächst muss abgewartet werden,
was die Fördermittelgeber in der
Landeshauptstadtbeschließen.Und
wie die neue Verwaltungsverord-
nung aussieht. Deshalb sei auch ak-
tuell „die Pausentaste gedrückt“.

Noch einmal die Frage nach der
Kommunikation zur Realschule:
Hätte sie besser laufen können? „Wir
haben mit den Elternbeiräten ge-
sprochen, es war ein gutes, kon-
struktives Gespräch“, antwortet
Kirchner. Der zudem überzeugt ist,
dass bis zu einer endgültigen Ent-
scheidung noch „viele Kinder hier
ihren Realschulabschluss machen
können“. Und, ja, eine „Abstim-
mung mit den Füßen“, also ein Ver-
meiden der Schule, sei möglich.

Würde die Einrichtung schließen,
müssten die Kinder nach Weinheim
zur Realschule fahren. Und da gibt
es noch eine Formulierung in der
Studie: „Steuerung der Schülerströ-
me“. Sie bedeutet nichts anderes, als
dass Weinheim den hessischen Kin-
dern den Stuhl vor die Tür stellt:
Denn dann haben die Hemsbacher
Schüler Vorrang.

nbb.de/index.php/neuigkeiten/71-
aktuelle-schuelerzahlen-und-klas-
senbedarf-bis-2055-berechnet

Darin werden verschiedene Sze-
narien gegenübergestellt, einmal
mit, einmal ohne Zuzug durch Neu-
baugebiete; es findet sich darin der
Satz: „Ab2024/25wirdeinSchulzen-
trum mit drei Schulformen neunzü-
gig ausgelegt sein müssen“, und: „Es
ist maximal ein siebenzügiges
Schulzentrum realisierbar.“ Köpfle
kommentiert: „Die Siebenzügigkeit
ist nichts, was uns in irgendeiner
Weise in Euphorie versetzt.“ Aber Eine mögliche Neubau-Alternative.

Christopher Wetzel, Jürgen Kirchner, Benjamin Köpfle und Tobias Schork (von links) im Gespräch. BILD: KATHRIN OELDORF

Neuanfänge, Vorstöße und Stillstände
Die Debatte um den Neubau des
Bildungszentrums (BIZ) ist nicht
neu.Rekapituliertmandievergan-
genenzehnJahre,sosiehtmanim-
mer wieder Vorwärtsbewegungen,
hin und wieder auch abrupte Vor-
stöße, die aber letztlich am Geld
scheiterten. 2015 legte das Büro
„LBBW Immobilien Kommunal-
entwicklung“ (KE) die erste Mach-
barkeitsstudie vor. Lange war das
Gelände der Schillerschule im Ge-
spräch;späterwurdeesverworfen,
weil es zu klein war, wenn auch
nochdieSporthallendortunterge-
bracht werden sollten.

2016kamalsAlternativederBe-
reich „Erlenwiesen/Mittelgab“ ins
Spiel. Das 67.000 Quadratmeter
große Areal nördlich der Berliner
Straße liegt auf Laudenbacher Ge-
markung, gehört aber der Stadt.
Einer guten Anbindung standen
das dortige Wasserschutzgebiet
entgegen, außerdem die Notwen-
digkeit, eine Stromtrasse zu verle-
gen, für Lärmschutz und eine Un-
terführung zu sorgen. Im Gemein-
derat wurden damals Baukosten
von 40 Millionen Euro genannt.
Mit einer Stimme Mehrheit votier-

te der Rat trotzdem für diese Opti-
on (CDU und Freie Wähler waren
dagegen). Genannt wurde ein
Baubeginn im Mai 2019 und eine
Fertigstellung 2021.

Der Laudenbacher Gemeinde-
rat forderte 2017 eine Bauleitpla-
nung für einen Neubau, Klarheit
über Fördermöglichkeiten und
eine umfangreiche Kostenschät-
zung. Dieter Ehle (SPD) störte sich
an den vielen Verzögerungen und
formulierte kernig: „Das Dilatori-
sche ist schlicht zum Kotzen.“

Der Schulverband brachte im
Mai 2017 ein mögliches Ende der
Carl-Engler-Realschule ins Spiel –
und zwar in Form einer Fusion mit
der Schiller-Gemeinschaftsschu-
le. Damals wurde eine Idee von
2013 aufgegriffen, einen „Über-
gangsschulverbund“ zu gründen.
Der damalige Laudenbacher Bür-
germeister Hermann Lenz erklär-
te: „Die Eltern der Kinder, die jetzt
eine Krippe besuchen, müssen
eine vernünftige Planungsgrund-
lage haben.“ Es gab einen neuen
Zeithorizont: 2018 sollte ein Archi-
tektenwettbewerb stattfinden,
2020 sollten die Planungen abge-

schlossen und im Mai 2020 mit
dem Bau begonnen werden. Nach
zweieinhalb Jahren Bauzeit sollte
die neue Schule bezugsfertig sein,
2022oder23,hießes.Geplantwur-
de mit Gymnasium, Real- und Ge-
meinschaftsschule.

Nun kam eine neue Zahl ins
Spiel: geschätzte Baukosten von
100 Millionen Euro. Eine solche
Summe sei nur mittels einer Son-
derförderung zu stemmen; schon
damals machte der Satz die Run-
de, nach dem die Haushalte von
Hemsbach und Laudenbach sonst
nicht genehmigungsfähig seien.
Die folgenden Jahre brachten Still-
stand, die WN stellten 2022 fest,
dass sich die Bürgermeister des
Schulverbands vom Land im Stich
gelassen fühlten. Kirchner erklärt:
„Wir sind zehn Jahre lang nach
Stuttgart gelaufen. Man ist da ge-
gen eine Wand gerannt.“ Für die
Stagnation seien zudem die Coro-
na-Jahre verantwortlich. Anfang
2024 kam erneut der Standort
Schillerschule ins Gespräch – der
Platz würde reichen, wenn die
Hallen auf dem BIZ-Gelände blei-
ben würden, hieß es damals.

So sieht es aktuell aus. BILDER: STADT

Kauf nur
online

Penguin Tappers: Show-

Eintrittskarten verfügbar.

Hemsbach.FürdievierVeranstaltun-
gen der großen achten Penguin-
Tappers-Show „US Again“ vom 16.
bis 18. Januar 2026 in der Hans-Mi-
chel-Sporthalle istderKartenvorver-
kaufnuronlineüber folgendeAdres-
se möglich: www.penguin-tappers-
show.de.

Der Verein schreibt: „Leider kann
der Kartenshop der Weinheimer
Nachrichten auf die Agentur, die die
Tappers gewählt haben, nicht zu-
greifen. Der Vorverkauf zu der Show
ist bereits sehr gut angelaufen.“ Der
Förderverein der Penguin Tappers,
der als Veranstalter fungiert, emp-
fielt daher, sich rechtzeitig um Ein-
trittskarten zu kümmern. pfr.

Techniksprechstunde
Hemsbach. Die Techniksprech-
stunde von Stadtseniorenrat und
AWO findet in den Sommerferien
weiterhin statt, und zwar donners-
tags, 10 Uhr, Multifunktionsraum,
Schlossgasse 39, jedoch nur nach
telefonischer Voranmeldung unter
06201/3899854. Am 7. und 14.
August ist Elke Wörmann-Wiese
Ansprechpartnerin, am 21. und 28.
August Werner Schuster. Es findet
während der Schulferien keine
Techniksprechstunde im Jugend-
zentrum statt.

OWK im „Hasentreff“
Hemsbach. Am Donnerstag, 14.
August, treffen sich die Mitglieder
des Odenwaldklubs ab 16 Uhr in der
Gaststätte „Zum Hasentreff“.

IN KÜRZE
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Erst durch die Gremien
Es gebe keine „Pläne“, die Schule zu
schließen, bemerkt Kirchner, der
auchSchulverbandsvorsitzender ist:
„Wir haben einen Vorschlag ge-
macht, der dann in den Gremien be-
sprochen werden muss und entwe-
der beschlossen oder abgelehnt
wird.“ Pläne könne man erst ma-
chen, wenn ein Beschluss vorliege.
Etwa, sechs-bis siebenzügig und für
zwei Schularten auf dem Gelände
der Schiller-Gemeinschaftsschule
zu bauen. Er verstehe, dass „so ein
Thema emotional ist“.

Hätte er es anders kommunizie-
ren können? Kirchner verneint. Als
die zweite KE-Machbarkeitsstudie
(siehe „Neuanfänge, Vorstöße und
Stillstände“) vorlag, habe er zu-
nächst mit der Schulleitung der Re-
alschule gesprochen, danach mit
den Gemeinderäten – alles nicht öf-
fentlich. Danach habe er eine Pres-
semeldung herausgegeben. Von ei-
nem zukunftsgerichteten Konzept
war darin die Rede, von wirtschaftli-
cher Tragfähigkeit und von Schüler-
zahlenvorausberechnungen.

Wurde vonseiten einiger Ge-
meinderäte beklagt, dass diese Do-
kumente nicht öffentlich einsehbar
seien, so erklärt nun Wetzel, dass
man sie seit Mittwoch abrufen kön-
ne–einenTagvordemGesprächmit
den WN. Sie finden sich als pdf-Da-
teien auf der Homepage des Schul-
verbands (https://schulverband-
nbb.de/index.php/faq). Die Schü-
lerzahlenvorausberechnung,erstellt
vom Saarbrücker Institut „Isoplan“,
ist hier: https://schulverband-

Schulneubau: Die Bürgermeister Jürgen Kirchner und Benjamin Köpfle beziehen Stellung in Sachen Schulbau. Neue Entwicklungen aus Stuttgart abwarten.

auch bei dieser Kalkulation handle
es sich um einen Vorschlag, wie ein
Neubau finanziert werden könne:
„Denn wir müssen ja von der Son-
dermülldeponie runterkommen.“
Auf der das BIZ errichtet wurde.

„Richtig was vom Kuchen“
Nun gelte es, die neue Verwaltungs-
vorschrift Schulbauförderung abzu-
warten. Darauf weist auch Schork
hin und erklärt, dass sich die Bauför-
derung an Modellraumprojekten
nach der DIN-Norm 276 orientiere,
die vorgibt, welche Räume für wel-
che Schulart gebraucht werden; das
NeueinSachenLandesförderungsei
nun, dass keine festen Sätze, son-
dern nun die „echten Kosten“ maß-
geblich für die Förderung seien. Und
deshalb könne man damit rechnen,
dass Hemsbach nicht nur Krümel
abbekomme: „Sondern richtig was
vom Kuchen.“ Kostenfaktoren seien
Mensen, naturwissenschaftlich-
technische Räume – Trakte, die man
am Schiller-Standort ganztägig nut-
zen könne.

Mehr Fördergelder und andere
Richtlinien, das sei eine „Situation,
die wir in zehn Jahren noch nie hat-
ten“, hakt Kirchner ein und glaubt,
dass Regierungspräsidium und Kul-
tusministerium erkannt hätten, dass
gehandelt werden müsse.

Apropos Geld: In die Hebelschule
seien 15 Millionen geflossen, die
Goetheschule werde saniert, und
auch ins BIZ gehe viel Geld. Weshalb
er es ungerecht findet, dass manche
von „Sparen auf dem Rücken der
Kinder“ sprechen würden: „Man
verkennt, dass die drei Schulver-
bandskommunen eine Summe in
die Hand nehmen, die uns alles ab-
verlangt.“ Doch wie viel und wann,
das weiß derzeit niemand. Denn zu-
nächst muss abgewartet werden,
was die Fördermittelgeber in der
Landeshauptstadtbeschließen.Und
wie die neue Verwaltungsverord-
nung aussieht. Deshalb sei auch ak-
tuell „die Pausentaste gedrückt“.

Noch einmal die Frage nach der
Kommunikation zur Realschule:
Hätte sie besser laufen können? „Wir
haben mit den Elternbeiräten ge-
sprochen, es war ein gutes, kon-
struktives Gespräch“, antwortet
Kirchner. Der zudem überzeugt ist,
dass bis zu einer endgültigen Ent-
scheidung noch „viele Kinder hier
ihren Realschulabschluss machen
können“. Und, ja, eine „Abstim-
mung mit den Füßen“, also ein Ver-
meiden der Schule, sei möglich.

Würde die Einrichtung schließen,
müssten die Kinder nach Weinheim
zur Realschule fahren. Und da gibt
es noch eine Formulierung in der
Studie: „Steuerung der Schülerströ-
me“. Sie bedeutet nichts anderes, als
dass Weinheim den hessischen Kin-
dern den Stuhl vor die Tür stellt:
Denn dann haben die Hemsbacher
Schüler Vorrang.

nbb.de/index.php/neuigkeiten/71-
aktuelle-schuelerzahlen-und-klas-
senbedarf-bis-2055-berechnet

Darin werden verschiedene Sze-
narien gegenübergestellt, einmal
mit, einmal ohne Zuzug durch Neu-
baugebiete; es findet sich darin der
Satz: „Ab2024/25wirdeinSchulzen-
trum mit drei Schulformen neunzü-
gig ausgelegt sein müssen“, und: „Es
ist maximal ein siebenzügiges
Schulzentrum realisierbar.“ Köpfle
kommentiert: „Die Siebenzügigkeit
ist nichts, was uns in irgendeiner
Weise in Euphorie versetzt.“ Aber Eine mögliche Neubau-Alternative.

Christopher Wetzel, Jürgen Kirchner, Benjamin Köpfle und Tobias Schork (von links) im Gespräch. BILD: KATHRIN OELDORF

Neuanfänge, Vorstöße und Stillstände
Die Debatte um den Neubau des
Bildungszentrums (BIZ) ist nicht
neu.Rekapituliertmandievergan-
genenzehnJahre,sosiehtmanim-
mer wieder Vorwärtsbewegungen,
hin und wieder auch abrupte Vor-
stöße, die aber letztlich am Geld
scheiterten. 2015 legte das Büro
„LBBW Immobilien Kommunal-
entwicklung“ (KE) die erste Mach-
barkeitsstudie vor. Lange war das
Gelände der Schillerschule im Ge-
spräch;späterwurdeesverworfen,
weil es zu klein war, wenn auch
nochdieSporthallendortunterge-
bracht werden sollten.

2016kamalsAlternativederBe-
reich „Erlenwiesen/Mittelgab“ ins
Spiel. Das 67.000 Quadratmeter
große Areal nördlich der Berliner
Straße liegt auf Laudenbacher Ge-
markung, gehört aber der Stadt.
Einer guten Anbindung standen
das dortige Wasserschutzgebiet
entgegen, außerdem die Notwen-
digkeit, eine Stromtrasse zu verle-
gen, für Lärmschutz und eine Un-
terführung zu sorgen. Im Gemein-
derat wurden damals Baukosten
von 40 Millionen Euro genannt.
Mit einer Stimme Mehrheit votier-

te der Rat trotzdem für diese Opti-
on (CDU und Freie Wähler waren
dagegen). Genannt wurde ein
Baubeginn im Mai 2019 und eine
Fertigstellung 2021.

Der Laudenbacher Gemeinde-
rat forderte 2017 eine Bauleitpla-
nung für einen Neubau, Klarheit
über Fördermöglichkeiten und
eine umfangreiche Kostenschät-
zung. Dieter Ehle (SPD) störte sich
an den vielen Verzögerungen und
formulierte kernig: „Das Dilatori-
sche ist schlicht zum Kotzen.“

Der Schulverband brachte im
Mai 2017 ein mögliches Ende der
Carl-Engler-Realschule ins Spiel –
und zwar in Form einer Fusion mit
der Schiller-Gemeinschaftsschu-
le. Damals wurde eine Idee von
2013 aufgegriffen, einen „Über-
gangsschulverbund“ zu gründen.
Der damalige Laudenbacher Bür-
germeister Hermann Lenz erklär-
te: „Die Eltern der Kinder, die jetzt
eine Krippe besuchen, müssen
eine vernünftige Planungsgrund-
lage haben.“ Es gab einen neuen
Zeithorizont: 2018 sollte ein Archi-
tektenwettbewerb stattfinden,
2020 sollten die Planungen abge-

schlossen und im Mai 2020 mit
dem Bau begonnen werden. Nach
zweieinhalb Jahren Bauzeit sollte
die neue Schule bezugsfertig sein,
2022oder23,hießes.Geplantwur-
de mit Gymnasium, Real- und Ge-
meinschaftsschule.

Nun kam eine neue Zahl ins
Spiel: geschätzte Baukosten von
100 Millionen Euro. Eine solche
Summe sei nur mittels einer Son-
derförderung zu stemmen; schon
damals machte der Satz die Run-
de, nach dem die Haushalte von
Hemsbach und Laudenbach sonst
nicht genehmigungsfähig seien.
Die folgenden Jahre brachten Still-
stand, die WN stellten 2022 fest,
dass sich die Bürgermeister des
Schulverbands vom Land im Stich
gelassen fühlten. Kirchner erklärt:
„Wir sind zehn Jahre lang nach
Stuttgart gelaufen. Man ist da ge-
gen eine Wand gerannt.“ Für die
Stagnation seien zudem die Coro-
na-Jahre verantwortlich. Anfang
2024 kam erneut der Standort
Schillerschule ins Gespräch – der
Platz würde reichen, wenn die
Hallen auf dem BIZ-Gelände blei-
ben würden, hieß es damals.

So sieht es aktuell aus. BILDER: STADT

Kauf nur
online

Penguin Tappers: Show-

Eintrittskarten verfügbar.

Hemsbach.FürdievierVeranstaltun-
gen der großen achten Penguin-
Tappers-Show „US Again“ vom 16.
bis 18. Januar 2026 in der Hans-Mi-
chel-Sporthalle istderKartenvorver-
kaufnuronlineüber folgendeAdres-
se möglich: www.penguin-tappers-
show.de.

Der Verein schreibt: „Leider kann
der Kartenshop der Weinheimer
Nachrichten auf die Agentur, die die
Tappers gewählt haben, nicht zu-
greifen. Der Vorverkauf zu der Show
ist bereits sehr gut angelaufen.“ Der
Förderverein der Penguin Tappers,
der als Veranstalter fungiert, emp-
fielt daher, sich rechtzeitig um Ein-
trittskarten zu kümmern. pfr.

Techniksprechstunde
Hemsbach. Die Techniksprech-
stunde von Stadtseniorenrat und
AWO findet in den Sommerferien
weiterhin statt, und zwar donners-
tags, 10 Uhr, Multifunktionsraum,
Schlossgasse 39, jedoch nur nach
telefonischer Voranmeldung unter
06201/3899854. Am 7. und 14.
August ist Elke Wörmann-Wiese
Ansprechpartnerin, am 21. und 28.
August Werner Schuster. Es findet
während der Schulferien keine
Techniksprechstunde im Jugend-
zentrum statt.

OWK im „Hasentreff“
Hemsbach. Am Donnerstag, 14.
August, treffen sich die Mitglieder
des Odenwaldklubs ab 16 Uhr in der
Gaststätte „Zum Hasentreff“.

IN KÜRZE
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